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... aus dem Kinderdorf Pöttsching

S chon seit vielen Jahren findet im 
Kinderdorf Pöttsching stets vom 
Frühjahr bis in den Sommer hinein 

mit der Kinderdorfolympiade der sport-
liche und faire Wettkampf zwischen den 
Wohngemeinschaften um die ersten 
Plätze statt. So selbstverständlich auch 
heuer. In zahlreichen lustigen Wettbewer-

ben wie zum Beispiel Tontaubenschießen, 
Laserseilspringen oder Dinoeierlauf 
stellten sich die Kinder und Jugendlichen 
der gegenseitigen Herausforderung und 
ritterten um Pokale, Gutscheine und 
Nutellariesengläser. 
Außerdem fanden vom 23. Juni bis zum 
28. Juni im Burgenland die Sommerspiele 

der Special Olympics Österreich statt. 
Auch das Kinderdorf war mit Kindern 
dabei – und so kam es, dass wir mit Pascal 
einen frischgebackenen, stolzen „Olym-
piasieger“ haben. Beim 50 m-Lauf hat er 
alle anderen Läufer hinter sich gelassen 
und mit einer herausragenden Leistung 
die Goldmedaille gewonnen.  n

Kinderdorfolympiade 
& Special Olympics
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V iele Jahre hatten die Wohnge-
meinschaften des Kinderdorfes 
Pöttsching bloß Zahlen als Namen. 

Vor Kurzem wurden alle Wohngemein-
schaften nach Bäumen umbenannt. So 

wurde zum Beispiel aus dem Haus 2 das 
Haus Zeder. Ein Baum ist eine Metapher für 
vieles im Leben, er braucht Pflege, wenn 
er klein ist, steckt mit seinen Wurzeln fest 
im Boden, streckt seine Äste in die Luft 

und symbolisiert Stärke. Verwurzelt und 
verankert zu sein ist wichtig für ein Kind. 
Und Stabilität erhält es da, wo das nicht 
möglich ist, im Kinderdorf. 

Gemeinsam mit Künstlerin Sabina Hört-
ner wurden im Frühjahr die Fassaden der 
Wohngemeinschaften abstrakt mit den 
Farbtönen der jeweils namensgebenden 
Bäume gestaltet.  n

... aus dem Kinderdorf Pöttsching

Neue Namen!

Ferienreisen

A uch im heurigen Sommer waren 
unsere Wohngemeinschaften mit 
unseren Kindern und Jugend-

lichen wieder auf Ferienreisen im In- und 
Ausland unterwegs. Egal ob Salzburg, 
der Wörthersee, Radstadt oder gar das 
Meer in Kroatien. Der Spaß, gemeinsame 
Abenteuer und das Miteinander standen 
im Vordergrund: Baden und Schwimmen, 
Sport, Sehenswürdigkeiten besichtigen 
oder mal probieren wie zum Beispiel eine 
Meeresfrüchtepizza schmeckt.  n

Jiu-Fit im  
Kinderdorf

S chon seit mittlerweile 20 Jahren 
leitet Werner Pfeffer die wöchent-
lichen Judotrainings unserer Kinder 

und Jugendlichen im Kinderdorf Pött-
sching. Über die Sommermonate war 
normalerweise immer Pause – aber nun 
auch schon seit ein paar Jahren finden in 
der warmen Jahreszeit Jiu-Fit-Trainings 
statt: die Freude an der Bewegung und 
am Sport stehen im Mittelpunkt. Jiu-Fit ist 
ein Ganzkörpertraining mit dem eigenen 
Körpergewicht, zusammengestellt aus 
unterschiedlichen Bewegungselementen 
wie z. B. Aerobic Tae Bo Boxing, Zumba 
und Kampfsporttechniken. Das Interesse 
und die Begeisterung bei den Kindern 
und Jugendlichen des Kinderdorfes ist 
hoch.  n
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seine unendlichen kreativen Ideen umzu-
setzen. „Lieber SASCHA – danke – für die 
vielen spannenden, abwechslungsreichen, 
lustigen und herausfordernden Stunden 
mit dir! Alles Gute und viel Freude beim 
weiteren Erschaffen deiner Welt!“

Und auch STEFAN beendete seine Zeit 
im Kinderdorf. Stefan war immer wieder 
gerne mit anderen Kindern gemeinsam 
im Studio. Am liebsten gestaltete er zu 
seiner Lieblingsmusik und bei einem 
guten Häferl Tee „Geschenks-Herzen“ 

für seine Heimfahrten am Wochenende. 
„Lieber STEFAN, wir wünschen dir von 
Herzen alles Gute!“

Für LUCAS kam dann der Abschied auch 
schneller als gedacht. „Lieber LUCAS, 
mögen deine Wünsche in Erfüllung 
gehen!“

Und jetzt kommen wir zu unseren „neuen“ 
Bewohner*innen:

KENDRA & LENA ziehen in Schlupfhausen 
ein. Die anderen Kinder möchten sie sehr 
herzlich willkommen heißen und gestalte-
ten im Studio bunte Plakate, Geschenke, 
Wegweiser für ihr Zimmer und buken süße 
Schoko-Muffins! Wir wünschen euch eine 
schöne Zeit im Kinderdorf!  n

D as erste Halbjahr im Kinderdorf 
war geprägt von Aus- und Ein-
zügen. Transitorische Phasen sind 

stets auch unter dem Aspekt der gefühlten 
Unsicherheit zu verstehen: „Was wird mich 
erwarten, was gebe ich auf, werde ich neue 
Bezüge finden ...?“ Nicht nur der/die Jugend-
liche gibt hier etwas auf bzw. ab, auch die 

Sozialpädagog*innen und die Eltern müs-
sen sich trennen: es heißt Abschied nehmen 
von vertrauten BEZIEHUNGEN. 
Beziehungen, die im Laufe der Zeit gereift 
sind, getestet wurden, aber – und das 
ist das Wichtigste – verlässlich gehalten 
haben! Wir haben die drei gerne begleitet 
und glauben daran, dass sie sich weiterhin 

bestens entwickeln werden: in der eige-
nen mobil betreuten Wohnung, wieder in 
der Herkunftsfamilie, in der Pflegefamilie.

Alle drei waren eifrige Nutzer*innen unse-
rer Studios / Kinderkunsträume:

SASCHA nutzte das Studio über viele 
Jahre immer wieder sehr gerne, um all 

... aus dem Anton Afritsch Kinderdorf

... von „Auszügen“  
& „Einzügen“

Nutzungsdauer unserer Studios / Kleinkunsträume

SASCHA STEFAN LUCAS

3.549 Tage 1.627 Tage 2.003 Tage

oder
9 Jahre, 8 Monate,  

19 Tage
4 Jahre, 5 Monate,  

13 Tage
5 Jahre, 5 Monate,  

24 Tage

oder 85.176 Stunden 39.048 Stunden 48.072 Stunden

SASCHA

SASCHA

STEFAN

STEFAN

LUCAS

LUCAS

EMILY

EMILIAN
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K urz vor Ende des Schuljahres 
durften 8 Kinder einer unserer 
WGs gemeinsam mit den dienst-

habenden Sozialpädagog*innen „Stallluft 
schnuppern“ und sich unseren Impulsen 
zum Thema Teamwork stellen.

Die zentralen Themen des Projektes wur-
den in der Arbeit mit den Tieren erlebbar 
gemacht und auf den WG-Alltag über-

tragen. So beschäftigten wir uns mit der 
Kommunikation untereinander (gewalt-
freie Kommunikation), erarbeiteten wie 
man sich gegenseitig helfen kann, wie bei 
Meinungsverschiedenheiten eine gemein-
same Lösung gefunden werden kann.
Bei den Partnerübungen, bei denen die 
Kinder in Interaktion mit den Tieren getre-
ten sind, lag der Fokus unter anderem dar-
auf, sich ins Gegenüber hineinzuversetzen 

und die Grenzen und Bedürfnisse der Tiere 
zu wahren. Die intensive Sinneswahrneh-
mung (durch Augen verbinden) sorgte 
für viele Aha-Erlebnisse und neugieriges 
Erforschen der anderen Sinne.
Alltägliche Herausforderungen aus dem 
WG-Alltag wurden ins Projekt integriert 
– z. B. wenn eine Situation von mehreren 
Kindern unterschiedlich erlebt wird. Wie 
finden wir eine Lösung, die für die gesamte 
Gruppe passt. Oder als die Auswahl 
unterschiedlicher Eissorten für Spannung 
sorgte – es gibt nur wenige Exemplare 
der Lieblingssorte – wie kommt dennoch 
jedes Kind zu einem Eis.
Wichtig war uns dabei Wertschätzung 
zu etablieren – für Kind und Tier, für jene 
Gruppenmitglieder, die ihre Bedürfnisse 
zum Wohl der Gruppe zurücksteckten, für 
andere Sichtweisen und Ideen, ...

Um das Motto des Projektes zu verankern, 
wurden Enten mit Buchstaben versehen 
und so das „Lösungswort“ zusammen-
gesetzt. Jedes Kind durfte seine Ente 
behalten und das Drücken der Ente als 
eine Möglichkeit eingeführt, bei starken 
Gefühlen für Spannungsabbau zu sorgen.

Manches klappt in der Interaktion mit 
den Tieren schon sehr gut und wartet 
darauf, den Sprung in die WG zu schaf-
fen. Das tiergestützte Projekt hat kleine 
Pflänzchen gesät, die weiter gut gepflegt 
werden wollen – und wir freuen uns auf 
Fortsetzungen der Projektstunden.

Ein herzliches Dankeschön an unsere 
Sponsoren, die den Kindern ermöglichen, 
sich mit Unterstützung unserer Lamas, 
Schweine, Schafe und Ziegen weiterzu-
entwickeln!  n

... aus dem Europahaus des Kindes

Tiergestützter Teamtag mit dem 
Motto „Gemeinsam sind wir stark“

Zeugnistag

Im Europahaus des Kindes ist der Zeug-
nistag ein besonderer Tag, so wie für 
viele andere Kinder auch. Die Mühen 

eines Schuljahres enden am Zeugnistag, 
manchmal sind die Kinder und Jugend-
lichen zufrieden und freuen sich über ihr 
Zeugnis, manchmal fließen Tränen und es 

gibt große Vorsätze für das kommende 
Schuljahr.

Bei all den Emotionen, die wir an diesem 
Tag begleiten, möchte ich festhalten, dass 
fast alle Kinder und Jugendlichen sich sehr 
bemüht haben und sich ein ganzes Schul-
jahr unglaublich angestrengt haben.

In der Wohngruppe 1 arbeitet eine Kol-

legin mittlerweile im 11. Dienstjahr. Sie 
ist die Initiatorin des sogenannten Pala-
tschinkentages, der jedes Jahr am letzten 
und am ersten Schultag zelebriert wird.

Kinder, die voll Stolz oder aber auch ein 
wenig geknickt in die Wohngruppe zurück-
kommen, werden mit einer frisch gebacke-
nen Palatschinke begrüßt bzw. verwöhnt. 
Was für ein Start in die Ferien ...  n
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M an muss nicht reich oder 
berühmt sein, um durch eine 
testamentarische Verfügung 

den Kindern in unseren Kinderdörfern zu 
helfen. Es sind die kleinen Beträge, von 
Menschen mit einem besonderen Herz 
für Kinder, die uns Jahr für Jahr weiter-
bringen. Ob diese Beträge durch einen 
monatlichen Dauerauftrag, durch gele-
gentliches Spenden, durch die Teilnahme 
an gezielten Sammelaktionen oder eben 

auf testamentarischem Weg zu uns gelan-
gen – jeder Euro ist uns willkommen und 
hilft uns, unsere große Aufgabe besser zu 
erfüllen.

Natürlich kommt im Testament zuerst 
die eigene Familie, kommen die Kinder 
und Enkelkinder, aber für manche bietet 
gerade das Testament auch die Möglich-
keit, einen konkreten, wenn auch vielleicht 
nur kleinen Beitrag für die Zukunft von 

benachteiligten Kindern zu leisten. Ein 
Beitrag, mit dem wir die Therapie für ein 
psychisch gestörtes Kind einleiten oder 
verstärkte Förderung für Kinder, die mit 
Schulproblemen kämpfen, in Anspruch 
nehmen können. Manch kleine Zuwen-
dung wird uns vielleicht nur helfen, ein 
schönes Geburtstagsgeschenk oder eine 
Weihnachtsüberraschung für ein beson-
ders bedürftiges Kind zu finanzieren. 
Wie immer groß oder wie immer klein 
der Betrag – die Erwähnung in Ihrem 
Testament wird Kindern helfen und einen 
Beitrag für ihre Zukunft leisten.  n

Ein Geschenk im Testament


